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SEITE 4 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

1. Monitoring der E-Government-
Strategie 

Entsprechend des Beschlusses Nr. 216/01/2017 des Kreistages Nordwestmecklenburg 

vom 06.07.2017 soll ein regelmäßiger, halbjährlicher Bericht zum Status der Umsetzung 

der E-Government-Strategie vorgelegt werden1. 

1.1. Status der E-Government-Strategie 
1.1.1. Aktuelle Entwicklungen 

Der Spruch „nach dem Spiel, ist vor dem Spiel“ trifft auch auf die Digitalisierung der 

Verwaltung zu. Zwar sind in den letzten Monaten diverse Projekte umgesetzt und damit 

beendet worden. Aber sowohl die tägliche Nutzung und damit Betrieb, Support und auch 

Weiterentwicklung aus Feedbacks der Nutzenden erfordern einen weiteren Aufwand in der 

Verwaltung. Diese zusätzlichen Aufgaben müssen in den fachlich zuständigen Abteilungen 

aufgefangen und in weiterer Abstimmung mit der E-Government-Koordination geplant, 

geprüft und umgesetzt werden. So geht es einerseits um tiefere Integration von 

Basisdiensten und damit mehr Funktionalitäten, aber auch um die Verbesserung der 

Prozesse und einer höheren Automatisierungsstufe. 

Ohne Druck und zusätzliche Ressourcen durch ein Projekt ist die zielgerichtete Umsetzung 

grundsätzlich sehr schwierig. Das tägliche Geschäft erfordert die höchste Aufmerksamkeit, 

dabei verschiedene Abteilungen zu gemeinsamen Terminen und auch noch zu einer 

fristgerechten Bearbeitung zu bringen, ist fast nur durch externen Druck möglich 

(Erhöhung der Priorität). Zusätzlich sorgt die Abhängigkeit von Dienstleistern und deren 

Entwicklungsplanungen für weitere Verzögerungen. Denn der Landkreis 

Nordwestmecklenburg ist nicht die einzige Verwaltung, welche sich möglichst zügig 

digitalisieren will. Daneben bringen oft noch unklare Vorgaben aus dem IT-Planungsrat viel 

Recherche und Entwicklungsaufwand, die nur teilweise durch kommunale Verwaltung 

leistbar sind. Hier bietet die Idee der Zusammenarbeit, wie es im Land Mecklenburg-

Vorpommern mit der Vernetzung der E-Government-Koordinatoren in der AG 

Digitalisierung der Verwaltung des Landkreistages MV erfolgt, eine Lösung, um gegenseitig 

Informationen und gute Umsetzungen auszutauschen. Erkennbar ist hier der Vorteil, eine 

Strategie und ein Infrastrukturkonzept zu besitzen, um die Diskussionen für die eigenen 

Verwaltung einordnen und Forderungen zu adressieren und Lösungen planvoll umzusetzen. 

1 http://ris.nordwestmecklenburg.de/sessionnet/buergerinfo/vo0050.php?__kvonr=1670&search=1 
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1.1.2. Basiskomponenten 

1.1.2.1. Elektronische Akte 

Die Arbeit mit der elektronischen Akte bringt Veränderungen und viele Vorteile mit sich. So 

ist die E-Akte beispielweise die Grundlage für die medienbruchfreie Bearbeitung von online 

gestellten Anträgen. Zudem erhöht sich die Transparenz des Verwaltungshandels durch die 

Nutzung eines revisionssicheren Systems. Die mit Nutzung von digitalen Akten 

einhergehende Veränderung in der Arbeitsweise und -kultur benötigt Zeit und bedarf 

jeweils aktiver Begleitung. Ein Großteil der Verwaltung des Landkreises ist durch die Arbeit 

mit den produktiven elektronischen Fallakten bereits grundlegend mit dem dafür genutzten 

System d.3 vertraut, in welchem diese geführt werden. Mehrere Fachdienste führen Ihre 

Fallakten bereits vollständig digital, andere Fachdienste arbeiten teilweise hybrid oder sind 

zumindest im Rahmen der Beteiligungen (z.B. Abgabe von Stellungnahmen) bereits mit den 

E-Akten im DMS d.3 in Berührung gekommen. Für den Wissenstransfer zur 

E-Aktennutzung sowie zum d.3 stehen den Mitarbeitern Handouts sowie ein umfangreiches 

eLearning-Angebot zur Verfügung, welches fortlaufend aktualisiert und erweitert wird. 

Im Aktenplan werden zukünftig alle Dokumente, welche nicht zu Fallakten mit 

Fachverfahrensanbindung gehören abgelegt. Dazu gehören z.B. Teamprotokolle, 

Haushaltsplanung o.ä. Die Ablage dieser Unterlagen im DMS d.3 hat den Vorteil, dass die 

Mitarbeiter nur ein System nutzen, was die Dokumentverwaltung in der gesamten 

Kreisverwaltung vereinheitlicht. Der landkreisweite Rollout zum Aktenplan kann also 

beginnen, sobald die finalen Aktenplanstruktur bestimmt und durch die Verwaltungsleitung 

bestätigt wurde. Zudem wurde die DMS-Infrastruktur dahingehend erneuert, dass diese die 

quantitativen und qualitativen Voraussetzungen erfüllt, um die notwendigen 

Systemerweiterungen performant zu erfüllen. Hierzu zählen u.a. Umsetzung aller E-Akten 

mit und ohne Fachverfahrensanbindung, komplexe Workflows, Arbeit mit E-Akten auf 

unterschiedlichen Endgeräten sowie vielfältige Zusatzfunktionalitäten. Ein Basisworkflow 

konnte zudem bereits implementiert werden. 

Parallel erfolgt die Vorbereitung und Durchführung des weiteren d.3-Rollouts im Landkreis 

Nordwestmecklenburg. Dafür werden weitere Fachverfahren zum Führen von Fallakten im 

DMS d.3 angebunden. Darüber hinaus wurde das d.3-Vertragsmanagement implementiert, 

welches alle Verträge der Landkreisverwaltung zentral bündeln soll und die Prüfung nach § 

2b UStG erleichtert. Daneben ist die Erweiterung der CMIS-Schnittstelle zu nennen. Diese 

verbindet das Portal aus dem Internet (Onlineanträge) gesichert mit dem DMS des 

Landkreises. Neben dem Empfang von online gestellten Bauanträgen, wird aktuell daran 

gearbeitet, dass auch alle anderen online gestellten Anträge über diesen Weg automatisiert 

an das DMS d.3 übertragen werden können. Zudem ist es dem d.3 Nutzer nun bei Online 

eingegangenen Anträgen komfortabel aus der E-Akte möglich, über die CMIS-Schnittstelle 

auch Dokumente (z.B. Bescheide) an den Antragsteller in das Portal zurück zu senden, was 

z.B. Zustellungszeiten und -kosten verringert. Insbesondere bei derzeit fehlenden XÖV-

Standards und Schnittstellen kann so dennoch eine Onlineleistung medienbruchfrei 

angeboten und bearbeitet werden. Ein Testsystem für die Weiterentwicklung der 

Onlinethemen ist ebenfalls in Arbeit. 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 
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1.1.2.2. XÖV-Schnittstellen 

Nach den Erfahrungen aus dem Piloten „Bauen Online“ mit dem XÖV-Standard xBau2.x 

bleibt festzuhalten, dass es auch in anderen Verfahren ebenso schwierig bis unmöglich ist, 

die vom IT-Planungsrat festgelegte Transportstrecke über OSCI (mit XTA2

Verschlüsselung) und VPS (als Landesbasisdienst) nutzen zu können. Die 

Fachverfahrenshersteller bieten bisher einfach keine Standard-Schnittstelle an bzw. haben 

sich bisher noch nicht an der Weiterentwicklung des jeweiligen Fachstandards engagiert. 

Als Landkreis hat man ohne Beauftragung und damit Finanzierung der Schnittstelle keine 

Möglichkeiten, diese Schnittstellen einzufordern. Hier muss man auf die „gebündelte“ 

Forderung durch eine OZG-Umsetzung hoffen. 

Für die Umsetzung von Online-Diensten innerhalb des Landkreises hat die Entscheidung im 

NWM.online-Projekt zur DokuFIS (CMIS-Schnittstelle) den Vorteil geschaffen, auch 

unabhängig von komplexen EfA-OZG-Lösungen, Online-Angebote mit Features wie Status, 

Rückfragen und Bescheid-Übermittlung umsetzen zu können. 

Neben den XÖV-Schnittstellen entwickelt die FITKO (Umsetzungsorganisation des IT-

Planungsrates) als Alternative FIT-Connect2. Hier ist aus Sicht des Landkreises die Öffnung 

der Anbindung an das DMS und nicht zwangsweise an das Fachverfahren sehr interessant. 

Diese Entwicklung ist weiter zu beobachten und ggf. als alternative Lösung zu nutzen. 

1.1.2.3. E-Payment 

Neben der Basiskomponente „Zentrale Verkehrsplattform“ vom Land MV, welche im 

Serviceportal integriert wurde, muss bei zukünftigen Projekten die Anbindung bzw. 

Automatisierung in der Landkreisverwaltung berücksichtigt werden. Solange die XÖV-

Standards nicht zur Verfügung stehen oder die Basiskomponente nicht weiterentwickelt 

wird, dient der E-Payment-Prozess von „Bauen Online“ als Blaupause. 

Abbildung 1 Bezahlprozess zwischen 

Fachanwendung, HKR und Portal 

2 https://docs.fitko.de/fit-connect/docs/ 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 
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1.1.2.4. Rechtssicherer Datenaustausch 

Ein rechtsicherer Datenaustausch erfolgt immer noch nur durch die Nutzung des 

EGVP/beBPo durch Behörden untereinander. Von Seiten des Landes M-V bzw. des eGo 

M-V ist nicht erkennbar, dass die bisher genutzte Client-Lösung verbessert werden soll. Auf 

Nachfrage berichtet der eGo M-V, dass möglicherweise alle EGVP-Postfächer 

grundsätzlich zu beBPos umgewandelt werden. Konkrete Termine sind nicht bekannt. 

Der Landkreis hat die Lösungen, welche in den anderen Landkreisen im Land im Einsatz sind 

geprüft und beabsichtigt ebenfalls eine eigenständige Lösung aufzubauen. Hierzu werden 

Anforderungen und Features analysiert. 

Im Kontakt zu Bürger*innen und Unternehmen sind neben den vom IT-Planungsrat 

beschlossenen Servicekonten, nun auch Organisationskonten geplant. Immer noch ist aber 

nur das MV-Nutzerkonto bzw. das Nutzerkonto Bund (Bund ID) für private Personen 

verfügbar. Interoperable Postfächer und die Anbindung der geplanten Justizlösungen 

(eBO) sind nicht verfügbar. 

Die Pilotlösung in Bauen Online ermöglicht es auch weiterhin, zu verdeutlichen, warum es 

eines interoperablen Postfaches bedarf. In der Zwischenzeit nutzt der Landkreis das 

Postfach der eigenen Serviceportal-Instanz, um den Nutzenden rechtssicher Informationen 

bereitzustellen. 

1.1.2.5. Bürger-/Servicekonto 

Die angekündigte Anmeldung über den neuen Personalausweis (nPA) ist seit Ende Oktober 

möglich, damit ist diese auch in Online-Diensten im Serviceportal des Landkreises nutzbar. 

Bezüglich der Einbindung eines Firmen- bzw. Organisationskontos gibt es noch keine 

Neuigkeiten. Ebenso fehlt noch das interoperable Postfach über das Land MV. 

1.1.3. E-Government-Projekte 

Die einzelnen Verwaltungsleistungen, welche als E-Government Online-Services 

veröffentlicht werden sollen, sind als E-Government-Projekte entweder gesetzlich 

vorgegeben oder durch die Strategie im Landkreis definiert (siehe 1.3 Status laufende 

Projekte, Seite 10). 

Jederzeit können hier durch gesetzliche Änderungen bzw. Anforderungen aus der 

Verwaltung bzw. der Politik weitere Projekte hinzukommen. (siehe 1.5 Geprüfte 

Projektanfragen, Seite 12). Ebenso sollten im Zuge der OZG-Umsetzung Projektergebnisse 

aus den bundesweiten Themenlaboren zur Übernahme im Landkreis NWM hinzukommen. 

Im Folgenden sind die Ergebnisse des Monitorings zusammengefasst. Ebenso sind erkannte 

Herausforderungen bzw. Hindernisse des abgelaufenen Halbjahres dargestellt und damit 

verbundene Anpassungen dokumentiert. 

Der Landkreis plant, wie im letzten Bericht angekündigt, eine Weiterentwicklung der 

Strategie, so dass in dem Rahmen auch die E-Government-Projekte geprüft und über 

andere Berichtsmöglichkeiten nachgedacht werden wird. 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 
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1.2. Herausforderungen im 2. Halbjahr 2021 
Zunehmend verschiebt sich der Fokus von den eigenen E-Government-Projekten auf die 

möglichen EfA-Lösungen im Rahmen der OZG-Umsetzung. Im Land MV ist im Sommer das 

Programmmanagement zur Koordination der Nachnutzung von Online-Diensten gestartet. 

Hierüber sollen Anfragen aus anderen Ländern in Steckbriefen aufgearbeitet, in den 

fachlichen Ressorts der Ministerien geprüft werden. Bei Leistungen, welche mit oder durch 

die kommunale Ebene erbracht werden, wird über den Landkreistag MV (bzw. den Städte 

und Gemeindetag MV und dem Zweckverband eGo MV) die Zuarbeit der Landkreise 

koordiniert. Dazu hat die AG Digitalisierung der Verwaltung eine Matrix erarbeitet, welche 

Fach-AGs und E-Government-Koordinator*innen die Aufgabe übernehmen werden. 

Leider ist die Qualität der bisher in den ersten beiden Wellen des Programmmanagement 

erarbeiteten Steckbrief noch nicht für die weiteren Bearbeitung ausreichend. Die 

Zuordnung der Regelungskompetenz zu Leistungstypen (z.B.: Typ 2b/3b/4b mit 

kommunalem Vollzug oder Typ 5 als rein kommunale Leistungen) erfolgt nicht ausreichend, 

es liegen oft auch keine FIM-Prozesse vor. Eine vorherige Normenanlayse scheint eher 

nicht stattzufinden, obwohl nur so die positiven Effekte der Digitalisierung 

(Nutzerfreundlichkeit/schnellere Verfahren) erreichbar sein werden. 

Damit stellt sich für den Landkreis die Frage, welche Projekte sollten eigenständig aus der 

Strategie weiterverfolgt werden und welche sollten über OZG-Lösungen umgesetzt 

werden. Es ist nicht sinnvoll mit viel eigenen Personalaufwand Lösungen zu entwickeln, 

wenn zeitgleich bundesweit einheitlichere mit mehr Ressourcen zur Verfügung stehen. 

Die zentrale Frage lautet: Wann werden welche Leistungen zur Verfügung stehen? 

Ergänzt um: Was bleibt für den Landkreis als eigenständig umzusetzende Leistungen übrig? 

Das Programmmanagement MV hat bisher keine ausreichenden Antworten geliefert. Es 

gibt zwar diverse Plattformen und Digitalisierungsrunden, aber Informationen auf den 

Plattformen sind oft veraltet, nicht auf MV oder die kommunale Ebene angepasst, so dass 

für Landkreise in MV die Informationen sehr spärlich fließen. 

Deshalb wird der Landkreis seine Strategie überarbeiten, um dann im letzten Jahr der OZG-

Umsetzung einen Fahrplan zu haben. Zu überlegen ist, ob auch die Darstellung der Strategie 

im Landkreis angepasst werden muss. Weg von einem halbjährlichen Bericht zu einem 

Dashboard? Das wird in der Weiterentwicklung geklärt und dem Kreistag dann zur 

Entscheidung vorgelegt werden. 

1.2.1. Ressource Personal/ Zeit 

Da aus den Themenfeldern zur Umsetzung des OGZ nur Ergebnisse angekündigt und noch 

nicht nachnutzbar sind, ist davon auszugehen, dass im Jahr 2022 viele Leistungen 

gleichzeitig umgesetzt werden sollen. Dies ist nicht mit dem vorhandenen Personal leistbar, 

weder im Büro des Landrates, noch in den Fachdiensten. 

Über die AG Digitalisierung der Verwaltung im Landkreistag MV wurde deshalb eine 

Aufwandsabschätzung zur OZG-Umsetzung erarbeitet. Da immer noch nicht klar ist, 

welche Leistungen umgesetzt werden, sind in MV ca. 600 Leistungen für Landkreise 

geschätzt worden.  Für Nordwestmecklenburg wäre eine OZG-Unterstützung in den 

Fachdiensten mit technischem Background mit mindestens 0,5 VZÄ notwendig, dazu eine 

nur auf die OZG-Koordination (gegenüber dem Landes-Programmmanagement und 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 
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anderen Themenfeldern sowie den internen Unterstützenden) spezialisierte 1VZÄ. Ebenso 

müssen die Umsetzungen von gemeinsamen Online-Diensten bis in die Ämter mit 1 VZÄ 

berücksichtigt werden. Für Support und Prozessmanagement muss dementsprechend 

ebenfalls je 1VZÄ bedacht werden. 

Die Landkreise streben an, ähnlich wie durch den eGo MV für die Gemeinden, eine 

Verwaltungsvereinbarung zur OZG-Umsetzung mit dem Land abzuschließen, um den 

Koordinationsbedarf und die Unterstützung für das Programmmanagement finanziert zu 

bekommen. 

1.2.2. Ressource Finanzen 

Aktuell hat der Landkreis kein aktives E-Government-Förderprojekt in der Umsetzung. Der 

aktuelle Stand der E-Government-Komponenten im Landkreis bzw. zur Verfügung gestellte 

Basisdienste würde ausreichen, eigene Online-Dienste ohne großen technischen Aufwand 

umzusetzen. Eine eigene Auswahl (fachliche Prüfung) und die anschließende 

Prozessanalyse von Leistungen ist mit dem bestehenden Grund-Personal nicht innerhalb 

der verbleibenden Umsetzungszeit für das OZG leistbar. Umso mehr bedarf es einer 

Weiterentwicklung der Strategie im Landkreis bzw. einer Abstimmung der Landkreise 

innerhalb des Landes MV untereinander, um die OZG-Umsetzung für die Landkreise in MV 

sicherzustellen und unnötige Doppelarbeiten zu vermeiden. 

. 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 



  

 

 

   

  
  

  

 

                                                                            
 
     

 
  

   

  
 

    

   

   

   

 
 

 
 

 
  

 
 

 

    

 
   

 
 

 

   

   

   

   

   

 

  
   

 
  

  

 
 

 
   

 
  

 
 

    

SEITE 10 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

1.3. Status laufende Projekte 
In der folgenden Tabelle sind die in der Roadmap mit Priorität I gesetzten Projekte mit dem 

aktuellen Status aufgeführt. 

PROJEKTÜBERSICHT 

In der überarbeiteten 
E-Government-Strategie 
sind 
 37 Projekte enthalten 
davon sind schon 
 29 Projekte
 

abgeschlossen
 
(davon 6 vor der 

Strategie)
 

Aktuell befinden sich 
 2 Projekte in der 


Initialisierungsphase
 
 9 Projekte in der 

Bearbeitung 
davon sind 
 3 Projekte verlängert 

Neue 
Nr. 

Projekttitel Status 

B 1 elektronische Akte Projekt läuft 

B 2 XÖV-Standards 
Teilprojekte abgeschlossen, weitere in 
Planung 

B 3 E-Payment 3 Projekt abgeschlossen 

B 4 Rechtssicherer Datenaustausch Projekt läuft 

B 5 Servicekonto (nPA Integration) Projekt abgeschlossen 

G 3 E-Rechnung Projekt läuft 

A 6 
Löschwasser- und Hydrantenkataster 
Online 

Projekt verlängert 

A 7 
KITA Bedarfsprüfung Online 
Bedarf Antragsverfahren+ 
Elternbeitragsübernahme (Verpflegung) 

Projekt verlängert 

A 14 Bildungspaket Online Projekt verlängert 

A18 
Schülerbeförderung – Ausstellung 
Schülerfahrausweis und 
Fahrtkostenerstattung 

Projekt wartend, Landesprojekt//OZG 

A 20 Wasserwirtschaft Online Projekt wartend, OZG 

A 24 Bewerberportal Projekt wartend 

A29 VAO Online Projekt verlängert 

A33 ASP Portal Projekt initialisiert 

A34 Beschwerdemanagement LR Projekt initialisiert 

3 Innerhalb von NWM.online -> Arbeitspaket 4 – E-Government Infrastruktur 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 



 

 

  

  

    

           

 

  

 

   

  

        

  

      

 

      

  

  

 

 
 

 
 

 
 

  
  
  

 
 

 

STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

1.4. Nach dem Förderprojekt NWM.online 
Das Förderprojekt ist offiziell beendet, zum Jahresende wird auch die Projektmanagement-

Arbeit mit Ende der Abrechnung beendet sein. Auf der Webseite des Landkreises gibt es 

eine Zusammenfassung und Informationen unter https://www.nordwestmecklenburg.de/ 

nwmonline.html. Zur Pilotumsetzung sind diese unter 

https://www.nordwestmecklenburg.de/bauen-digitalisiert.html zu finden 

Die Weiterentwicklung der E-Government-Komponenten, ebenso wie der Online-Dienst 

sind nun ein Teil der „normalen“ E-Government-Koordination. Mit dem EfA-Projekt des 

Landes besteht die Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge direkt auf die to-Do-Liste zu 

platzieren. Dies bedeutet weiter Mitarbeit im Themenfeld, nun aber jeweils entsprechend 

zwischen Fachlichkeit und technischer Weiterentwicklung aufgeteilt. 

Der Erfolg der Lösung bundesweit ist erkennbar an einer Vielzahl von Anfragen sowohl in 

der Baubehörde, als auch im E-Government. Es wird versucht, in zentralen Veranstaltungen 

(mit Videoaufzeichnung) oder Podcast zu informieren, um die Nachfragen nicht 

unbeantwortet zu lassen, aber die Arbeitsfähigkeit auch für alle weiteren geplanten (und 

auch ungeplanten!) Projekte verfügbar zu haben. 

SEITE 11 

NWM.ONLINE 

E-Government-Projekt 
08.11.2016-30.06.2021 

Abgeschlossen: 
 E-Government-

Strategie 
 Prozessmanagement 
 Pilot Bauleitplanung 
 Pilot 

Baugenehmigungs
verfahren -> 
Umsetzung des 
kompletten Verfahrens 
mit Standards 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 

https://www.nordwestmecklenburg.de/%20nwmonline.html
https://www.nordwestmecklenburg.de/%20nwmonline.html
https://www.nordwestmecklenburg.de/bauen-digitalisiert.html


  

 

 

   

  
    

 

 

  

   

  

  

   

 

 

 

   

 

 

 

SEITE 12 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

1.5. Geprüfte Projektanfragen 
Innerhalb dieses Monitoring-Zeitraumes erfolgten zwei Projektanfragen. 

Mit dem Nachweis der Seuche Afrikanische Schweinepest im angrenzenden Landkreis 

Ludwigslust-Parchim sollte in Vorbereitung auf einen Fund in Nordwestmecklenburg ein 

Fachportal aufgebaut werden, in dem neben Informationen (u.a. Karten zu Kern- und 

Sperrbezirken) und Allgemeinverfügungen auch Online-Dienste integriert werden. Hier 

sollten zuerst ein Dienst ermöglichen den Standort von Fundmeldungen zu 

Schweinekadavern bzw. dessen Zustand und späterer Darstellung des Befundes zu 

veröffentlichen, zusätzlich könnte ein weiterer Dienst Meldungen für Helfende bei der 

Suche enthalten. 

Ein weitere Projektanfrage für das nächste Jahr umfasst den Prozess 

Beschwerdemanagement innerhalb der Verwaltung. Da die Rückmeldungen für 

Beschwerende unverzüglich und kompetent erfolgen sollen, wird der interne 

Abstimmungsprozess untersucht und im Ergebnis könnte auch, neben einem internen 

Online-Dienst, eine Website-Komponente veröffentlicht werden. 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 



 

 
  

 
  

    
  

 

  

   
      

  

  

  

  

  

  

  

  

          

 

  

  

  

   

   

     

   

     

    

  

   

 

   

  

  

   

  

  

  

   

   

   

  

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2. Anhang
 

2.1. Detailierung der Roadmap 
2.1.1. E-Government Basiskomponente und Angebot laut Gesetz – Nr. 1: 

Elektronische Akte 

Titel der Maßnahme Elektronische Akte 

Projektleitung Herr Brüggert 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte Alle FDs 

Projektbeginn 05/2016 

Projektende fortlaufend 

Kurzbeschreibung Elektronische Aktenführung entsprechend §10 eGovG MV 

Ziele Hauptziel ist es einen Vorgang von der Entstehung bis zur Archivierung 

mit allen Zugriffen/Veränderungen auf diesen Vorgang nachvollziehbar 

durchgehend elektronisch zu dokumentieren und die Akten vollständig 

digital und revisionssicher zu führen sowie zu bearbeiten. 

Ergebnisse Produktive DMS-E-Akten im 2. HJ 2021 

• Finanzen (20/21): Anbindung des FV HKR 

• Finanzen (20/21): Schuldnerakte mit dem FV AVVISO 

• ABH (32/36.02): E-Akten mit dem FV AUSO 

• Soziales (50): Betreuungs-/Betreuerakte mit dem FV TauOffice 

• Soziales (50): Sozialamtsakte mit dem FV LISSA 

• Jugend (51): Jugendamtsakte mit dem FV LISSA 

• Gesundheitsamt (53): Anbindung FV ISGA 

• Bauen und Wohnen (63/66): Bauakte mit FV PROSOZ Bau 

Umgesetzte Projekte im 2. HJ 2021 

• Finanzen (20/21): Vertragsmanagement (exkl. Rollout) 

• Formulare zur vereinfachten Metadatenpflege 

• CMIS-Schnittstelle: Austausch bei online gestellten Anträgen 

• Optimierung d.3-Infrastruktur (quant. und qualit. Skalierbarkeit) 

• Integration Basisworkflow 

Projekte in Arbeit im 2. HJ 2021 

• CMIS-Testsystem 

• SVB (32/36.04): Personen-/Güterverkehrsakte mit FV ALVA 

• SVB (32/36.04): Führerscheinakte mit FV IKOL FS 

• FD 53: Optimierung der Gesundheitsamtsakte mit dem FV ISGA 

• UWB (63/66.03): KOMVOR-Akte mit dem FV KOMOR 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 



  

 

 

   

    

  

   

    

    

  

SEITE 14 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

erwartete Effekte: • Revisionssicherheit -> Gesetzliche Anforderung 

• Schnellere Zusammenarbeit intern und extern 

• Sicherheit und Transparenz -> Compliance 

• Geringer Platzbedarf und Papiereinsparung -> Kostensenkung 

• Zeit- und ortsunabhängige Verfügbarkeit der Informationen 

Aufwand/Kosten: Implementierung: SOLL 205.000 € / IST 60.000 € (Haushalt 2021) 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 



 

 
  

 
  

    
  

 

 

    

  

 

  

  

   

 

   

  

  

 

  

  

    

 

 

  

        

 

 

    

 

  

    

         

   

  

 

    

  

  

  

   

 

 

  

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.2.E-Government Basiskomponente – Nr. 2: XÖV-Standards 

Titel der Komponente XÖV-Standards 

Vorher einzelne Schnittstelle CMS <-> DMS (CMIS) 

dazugehörige Maßnahmen Schnittstelle CMS -> HKR 

Schnittstelle CMS <-> Fachverfahren in Baugenehmigung Online XTA mit 

XBau2.0 

Projektleitung Herr Knuth (technisch), Frau Rowoldt (Konzept) 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte Jeweilige Dienstleister der betreffenden Software und verantwortliche 

FDs 

Projektbeginn 2017 

Projektende 2021 

Kurzbeschreibung XÖV-Standards – Für einen medienbruchfreien Verwaltungsprozess 

müssen verschiedene Systeme miteinander kommunizieren. Das CMS mit 

dem Frontend im Internet, das DMS als zentrales ECM, die jeweiligen 

Fachverfahren (inklusive Payment). Diese Schnittstellen sollen sich 

zumindest an Standards orientieren, besser Industriestandard bzw. wenn 

vorhanden, Standard in der öffentlichen Verwaltung, entsprechen. 

• Schnittstelle CMS <-> DMS – Verbindung Frontend im Internet 

mit Backend in der Verwaltung; für Verfahren ohne 

Fachanwendungssoftware Open-Standard CMIS 

• Schnittstelle CMS <-> Fachanwendungssoftware – Verbindung 

Frontend im Internet mit der jeweiligen 

Fachanwendungssoftware, 

in Baugenehmigung Online XBau2.0 mit XTA2-Transport 

• Schnittstelle CMS <-> HKR – Verbindung Frontend im Internet 

mit Finanzverfahren der Verwaltung; erfolgt schon über die ZVP 

und Sparkasse mittels DTAUS/SEPA-XML; zukünftig XFinanz2.0, 

die Fachverfahrenshersteller unterstützen den Standard noch 

nicht 

• Schnittstelle Fachanwendungssoftware <-> HKR – Verbindung 

für die Soll-Stellung der Fachanwendungssoftware und der Ist-

Stellung der HKR; zukünftig XFinanz2.0; die 

Fachverfahrenshersteller unterstützen den Standard noch nicht 

bzw. wollen über Fach-Standard auch Bezahldaten senden (siehe 

Prozöl mit XBau2) 

Ziele Der Landkreis nutzt konsequent Standards für Schnittstellen zwischen 

den Systemen für E-Government, um medienbruchfreie Workflows von 

Antragstellung bis Genehmigung zu nutzen. 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

https://www.oasis-open.org/committees/tc_home.php?wg_abbrev=cmis
https://www.xrepository.de/details/urn:xoev-de:bmk:standard:xbau
https://www.it-planungsrat.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/2017/Entscheidung_2017_06.html?nn=10144556
https://www.xrepository.de/details/urn:xoev-de:agxfinanz:standard:xfinanz_2.0.2
https://www.xrepository.de/details/urn:xoev-de:agxfinanz:standard:xfinanz_2.0.2


  

 

 

   

 

     

 

  

   

  

 

 

   

  

   

  

   

 

  

 

 

SEITE 16 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

Ergebnis Die Schnittstelle CMIS (CMS -> DMS) ist vorhanden. 

Eine xBau-Nachricht konnte vom Portal erzeugt werden. Der 

Transportweg ist momentan nicht umsetzbar, da Finanzierung bzw. das 

Zusammenspiel verschiedener Beteiligte noch nicht geklärt werden 

konnte. Die Umsetzung des Transportweges wird als Teilprojekt weiter in 

der Umsetzungsplanung bleiben, der Start des Projektes ist abhängig von 

der Verfügbarkeit von Landesbasisdiensten. Die weitere Umsetzung 

wurde an das Themenfeld Bauen und Wohnen adressiert, damit als 

Bestandteil der Referenzlösung. 

erwartete Effekte: • Schnellere Durchlaufzeiten 

• Grundlagen für weitere E-Government-Projekte 

Aufwand/Kosten: einmalig: jeweils im Projekt bei Implementierung; teilweise noch über 

NWM.online, teilweise schon über HH-Mittel 

jährlicher Betrieb: jeweils zur entsprechenden Komponente als 

Schnittstellenkosten 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 



 

 
  

 
  

    
  

 

 

   

  

 

 

  

  

   

  

  

  

  

  

 

 

 

  

 

         

   

   

    

 

  

   

 

 

   

  

   

 

 

 

   

  

   

  

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.3.E-Government Basiskomponente – Nr. 3: E-Payment 

Titel der Komponente E-Payment 

Vorher einzelne 

dazugehörige Maßnahmen 

GeoPortal-Shop zu E-Shop 

Schnittstelle CMS -> HKR 

Schnittstelle Fachverfahren <-> HKR 

Projektleitung Herr Knuth (technisch), Frau Rowoldt (Konzept) 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte Jeweilige Dienstleister der betreffenden Software und verantwortliche 

FDs; GDZ mit der Shop-Verantwortlichkeit 

Projektbeginn 2017 

Projektende 2021 

Kurzbeschreibung E-Payment ermöglicht den medienbruchfreien Bezahlprozess, im ein 

Verwaltungsverfahren abzuschließen bzw. bei Vorauszahlung den 

Prozess weiterführen zu können: 

• GeoPortal-Shop wird in die Infrastruktur des LK integriert, um 

diesen als E-Shop für alle Produkte des LK nutzen zu können 

• Schnittstelle CMS <-> HKR – Verbindung Frontend im Internet 

mit Finanzverfahren der Verwaltung; erfolgt schon über die ZVP 

und Sparkasse mittels DTAUS/SEPA-XML; zukünftig XFinanz2.0 

• Schnittstelle Fachanwendungssoftware <-> HKR – Verbindung 

für die Soll-Stellung der Fachanwendungssoftware und der Ist-

Stellung der HKR; zukünftig XFinanz2.0 

Ziele Der Landkreis nutzt konsequent Standards für Schnittstellen zwischen 

den Systemen für E-Government, um medienbruchfreie Workflows von 

Antragstellung bis Genehmigung zu nutzen. 

Ergebnis Der GeoPortal-Shop ist in der Infrastruktur eingebunden. 

Über ZVP und Sparkasse besteht eine Schnittstelle zu HKR. Die ZVP 

entspricht immer noch nicht den Bedürfnissen der Landkreise (fehlende 

Soll-Stellung und PayPal). 

XFinanz2.0 bisher vom Fachverfahrenshersteller nicht eingesetzt. 

Umsetzung separat durch den FD 20/21. 

erwartete Effekte: • Schnellere Durchlaufzeiten 

• Grundlagen für weitere E-Government-Projekte 

Aufwand/Kosten: einmalig: jeweils im Projekt bei Implementierung 

jährlicher Betrieb: jeweils zur entsprechenden Komponente als 

Schnittstellenkosten 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

https://www.xrepository.de/details/urn:xoev-de:agxfinanz:standard:xfinanz_2.0.2
https://www.xrepository.de/details/urn:xoev-de:agxfinanz:standard:xfinanz_2.0.2




 

 
  

 
  

    
  

 

 

     

  

 

  

    

 

 

   

  

  

  

   

  

 

 

   

  

    

 

 

 

   

 

 

 

   

   

  

  

     

   

 

 

 

 

   

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.4.E-Government Basiskomponente – Nr. 4: Rechtssicherer Datenaustausch 

Titel der Komponente Rechtssicherer Datenaustausch 

Vorher einzelne DE-Mail 

dazugehörige Maßnahmen EGVP – elektronisches Gerichts- und Verwaltungspostfach 

Weiterentwicklung beBPo 

elektronische Signatur und Siegel 

Projektleitung Herr Knuth (technisch), Frau Rowoldt (Konzept) 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte DMS-Koordination, GDZ 

Projektbeginn 2014 

Projektende Jeweils für gesetzlich geforderten Komponenten zum Stichtag 

Kurzbeschreibung Datenaustausch – Bedarf an sicheren Austausch, auch großer 

Datenmengen zwischen Behörden und weiteren Beteiligten soll 

rechtssicher möglich sein: 

• DE-Mail – Gesetzliche Verpflichtung zur sicheren 

Kommunikationsplattform eGovG MV §2 

• EGVP - Elektronisches Gerichts- und Verwaltungspostfach zur 

sicheren und rechtsverbindlichen Kommunikation zwischen 

Gerichten und Behörden 

Verordnung über den elektronischen Rechtsverkehr in 

Mecklenburg-Vorpommern (ERVVO M-V), Gesetz zur 

Einführung der elektronischen Akte in der Justiz und zur 

weiteren Förderung des elektronischen Rechtsverkehrs, Gesetz 

zur Förderung des elektronischen Rechtsverkehrs, 

Zustellungsreformgesetz (ZustRG), 

Justizkommunikationsgesetz (JKomG) 

• beBPo – Besonderes Behördenpostfach als Weiterentwicklung 

des EGVP mit Herkunftsnachweis 

Verordnung für die technischen Rahmenbedingungen des 

elektronischen Rechtsverkehrs und über das besondere 

elektronische Behördenpostfach (Elektronischer

Rechtsverkehr-Verordnung- ERVV) und BeBPo-Ident-VV M-V 

• elektronische Signatur als Digitalisierung der Unterschrift: 

sichere Identifizierung des Signierenden (Willenserklärung nicht 

Authentifizierung!). als Zeitstempel, Transportverschlüsselung 

mit den verschiedenen Stufen: fortschrittliche Signatur und 

qualifizierte elektronische Signatur (QES) 

§§ 126, 126a BGB, 3a VwVfG schriftformersetzend, 

Signaturgesetz (SigG), Signaturverordnung (SigV), eIDAS-

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

http://www.landesrecht-mv.de/jportal/portal/page/bsmvprod.psml?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-EGovGMVrahmen&doc.part=X&doc.origin=bs
http://www.landesrecht-mv.de/jportal/portal/page/bsmvprod.psml;jsessionid=679CFBDCB9D5B1BA8F4916F22F261A4A.jp12?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-ERVVMV2008rahmen&doc.part=X&doc.origin=bs
http://www.landesrecht-mv.de/jportal/portal/page/bsmvprod.psml;jsessionid=679CFBDCB9D5B1BA8F4916F22F261A4A.jp12?showdoccase=1&st=lr&doc.id=jlr-ERVVMV2008rahmen&doc.part=X&doc.origin=bs
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Justizministerium/Dateien/elektronischer%20rechtsverkehr/Gesetz_vom_5._Juli_2017_(BGBl._2017_I_Nr._45,_Seite_2208_ff(2).pdf
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Justizministerium/Dateien/elektronischer%20rechtsverkehr/Gesetz_vom_5._Juli_2017_(BGBl._2017_I_Nr._45,_Seite_2208_ff(2).pdf
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Justizministerium/Dateien/elektronischer%20rechtsverkehr/Gesetz_vom_5._Juli_2017_(BGBl._2017_I_Nr._45,_Seite_2208_ff(2).pdf
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Justizministerium/Dateien/elektronischer%20rechtsverkehr/eJustice-Gesetz%20I.PDF
https://www.regierung-mv.de/static/Regierungsportal/Justizministerium/Dateien/elektronischer%20rechtsverkehr/eJustice-Gesetz%20I.PDF
http://www.egvp.de/pdf/rechtsvorschriften/ZustellungsreformG.pdf
http://www.egvp.de/pdf/rechtsvorschriften/JKomG.pdf
https://www.gesetze-im-internet.de/ervv/
https://www.gesetze-im-internet.de/ervv/
https://www.gesetze-im-internet.de/ervv/
https://www.gesetze-im-internet.de/ervv/
https://www.nordwestmecklenburg.de/datei/anzeigen/id/76771,201/konzept_detail_e_gov_strategie_mit_beschluss_nr.pdf


  

 

 

   

   

 

  

 

  

 

   

 

 

     

 

   

  

  

 

    

 

   
 

   

    

   

   

 

 

SEITE 20 STATUSBERICHT MONITORING E-GOVERNMENT-STRATEGIE 

Verordnung 910/2014, deutsche Vertrauensdienstegesetz 

(VDG). 

Ziele Der Landkreis bietet die gesetzlich geforderten Kommunikationskanäle 

an. Für verschiedene Online-Dienste sind dezidierte EGVP-Postfächer 

eingerichtet. Die Weiterentwicklung zum BeBPo ist auf Anforderung 

möglich. Aber auch große Datenmengen müssen sicher ausgetauscht 

werden können. Wenn notwendig ist eine Plattform zum sicheren 

Datenaustausch anzubieten, bis Landes-Servicekonten diesen Service 

bieten. 

Ergebnisse Zusammenlegung der technischen Lösungen zur eigentlichen 

Anforderung des rechtssicheren Datenaustausches, da sich zum Beispiel 

DE-Mail am Markt nicht durchgesetzt hat. 

DE-Mail seit 2015 als technische Komponente in verschiedenen 

Projekten einsetzbar; 

EGVP - seit 6/2017 als technische Komponente in verschiedenen 

Projekten einsetzbar 

beBPo – seit 11/2018 ist die Umwandlung in ein beBPo auf Wunsch der 

FDs möglich 

erwartete Effekte: • Gesichert Dokumentationsaustausch zwischen Bürger und 
Verwaltung 

• Intern: keine Auswirkung 

Aufwand/Kosten: einmalig: in € (Schätzung) 

jährlicher Betrieb: keine zusätzlichen in jetzigen Konzeptionsstadium 

Kosten für Schulung: gering (einmalige Einweisung) 

Statusbericht der E-Government-Strategie zum 2. Halbjahr 2021 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=uriserv%3AOJ.L_.2014.257.01.0073.01.ENG
http://www.secupedia.info/wiki/Signaturgesetz,_Signaturverordnung,_EU-Richtlinien


 

 
  

 
  

    
  

 

 

     
 

    

 

 

 

 

  

  

  

  

  

 

   

   

   

 

   

       

 

 

  

  

 
 

   

  

 

   

 

 

 

 

   

  

    

   

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.5.E-Government Basiskomponente – Nr. 5: Service
/Bürgerkonto 

Titel der Maßnahme Service- /Bürgerkonto mit nPA-Integration 

Vorher einzelne dazugehörige 

Maßnahmen 

Bürgerkonto (NWM.online Arbeitsparket 4 Infrastruktur) 

Elektronische Identitätsnachweis (nPA mit eID) 

Projektleitung Herr Drechsler 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte E-Gov Koordination, IT-Management, GDZ 

Projektbeginn 06/2017 

Projektende 10/2021 

Kurzbeschreibung Das Servicekonto dient der Authentifizierung und Identifizierung von 

Bürgern bei E-Government-Leistungen. In Deutschland sollen 

Bundes- und Landeskonten interoperabel nutzbar sein. 

Das Bürgerkonto ist die kommunale Erweiterung eines 

Servicekontos, die Interoperabilität zu den 16+1 Servicekonten 

sollte möglich sein. 

eID – über eID-Services oder nPA 

§ 2 Abs. 3 (EGovG) für Verwaltungsverfahren (BUND), in denen sie 

die Identität einer Person aufgrund einer Rechtsvorschrift 

festzustellen ist: 

• Online-Dienstleistungen mit Online-Ausweisfunktion: 

Authentisierung mit PIN (Governikus Autent) 

• Vor-Ort-Auslesen: mit Zugangsnummer (CAN) durch 

Unterschriften-Pads 

Ziele Authentisierung für Online-Services mit hohem Vertrauensniveau 

um medienbruchfreie Verwaltungsdienstleistungen im Internet 

anzubieten. 

Ergebnis Die Einbindung des einfaches Nutzerkonto MV ist in der 

Serviceportal-Instanz des Landkreises erfolgt: 

https://service.nordwestmecklenburg.de/de/servicebereich.html 

Die Anmeldung mit dem Personalausweis (nPA) für das höchste 

Vertrauensniveau ist seit 10/2021 möglich. 

erwartete Effekte: • Größeres Angebot von Online-Services möglich 

• Neben Antrag auch online Bescheide (Zustellung) möglich 

Aufwand/Kosten: einmalig: 49.385 €, 

jährlicher Betrieb: 13066,20 € 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

https://service.nordwestmecklenburg.de/de/servicebereich.html




 

 
  

 
  

    
  

 

 

      

    

  

  

   

  

  

     

  

 

 

 

  

 
 

   
  
   

 

  
  

 

  
   

 
 

     
  

  

  

  

 

  

  

   

    

   

   

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.6.E-Government Angebot laut Gesetz – Nr. 3: E-Rechnung 

Titel der Maßnahme E-Rechnung – elektronischer Anordnungsworkflow 

Projektleitung Herr Fandrich 

federführender Fachdienst BdL 

weitere Projektbeteiligte IT-Management, PzM, Poststelle, FD 20/21 

Projektbeginn 01/2018 

Projektende 12/2021 

Kurzbeschreibung eRechnung entsprechend EU RL 2014/55, E-Rech-VO und IT-

Planungsrat 2017/22 elektronisch annehmen und bearbeiten; aufgrund 

der nicht vorhandenen ERechVO wird das Teilprojekt zum E-

Rechnungsportal aus diesem Projekt rausgelöst und als eigenständiges 

(Folge-)Projekt geführt werden. 

Ziele Ziel: 

• Eingangsrechnung als E-Rechnung, Download (PDF), digitalisierte 
Rechnung und Papierrechnung annehmen 

• über einen Workflow elektronisch bearbeiten 
• Fristgerechte Bezahlung 
• Zeit- und Papiereinsparung (Anordnung; Hauspost) 

Neue Teilziele: 

• Interne Rechnungsstellung 
• Ausgangsrechnungen (gleich nächste Aufgabe aus NWM.online) 

Nichtziel: 

• Internes Controlling 
• Migration der Altdaten -> IT-Projekt 

Ergebnisse Folgende Fachdienste arbeiten noch nicht mit dem elektronischen 
Anordnungsworkflow: 

• Fachdienst Bau- und Gebäudemanagement 
• Einrichtungen des Fachdienstes Bildung und Kultur 

erwartete Effekte: Zum Kunden 

• Service beim Rechnungseingang 

• Fristgerechte Bezahlung (Image des Landkreises) 

intern 

• Zeitersparnis bei der Bearbeitung (Postläufe/Krankheit) 

• Papiereinsparung (Druck von Anordnungen) 

• Verringerung Fehlerquellen (weniger Medienbrüche) 

Aufwand/Kosten: einmalig: 25.000 € 

jährlicher Betrieb: 1.500 €/Jahr 

Kosten für Schulung: intern 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32014L0055&from=DE
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/gesetztestexte/e-rechnungsverordnung.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.it-planungsrat.de/SharedDocs/Sitzungen/DE/2017/Sitzung_23.html?pos=3
http://www.it-planungsrat.de/SharedDocs/Sitzungen/DE/2017/Sitzung_23.html?pos=3




 

 
  

 
  

    
  

 

 

     
  

   

  

  

  

 

  

  

    

   

  

 

  

 

  

 

   
    

     
 

  

     

   

 

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.7.Weiteres E-Government Angebot – Nr. 6: Löschwasser-
und Hydrantenkataster Online 

Titel der Maßnahme Löschwasser- und Hydrantenkataster Online 

Projektleitung Herr Kneifel 

federführender Fachdienst FD62 

weitere Projektbeteiligte ZVGs NWM, Amtsverwaltungen NWM, Kreisfeuerwehrverband, 

Katastrophenschutz 

Projektbeginn 03/2018 

Projektende 03/2021 

Kurzbeschreibung Erstellung eines landkreisweiten Löschwasser- und Hydrantenkatasters 

Ziele - Datenersterfassung, -aktualisierung und laufende Datenpflege 

von Löschwasserobjekten und Hydranten für Brand- und 

Katastrophenfälle für den Landkreis Nordwestmecklenburg 

- Datenbank, Pflegeoberfläche, App und Karten für die 

Homepages der Beteiligten 

- Sofort abrufbare, aktuelle und vollständige Informationen zu 

Löschwasser und Hydranten für Einsatzkräfte 

Ergebnisse • Das Kataster ist (für Berechtigte) im KGIS unter 
https://www.geoport-nwm.de/de/loehyka -aufrufen.html verfügbar 

erwartete Effekte: • Kunden: Verbesserung der Maßnahmen in Brand- und 
Katastrophenfällen, Planung erforderlicher Maßnahmen 

• Intern: aktuelle Daten 

Aufwand/Kosten: einmalig: 5.000 € (Schätzung), 

jährlicher Betrieb: 1.500 €/Jahr 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 

https://www.geoport-nwm.de/de/loehyka%20-aufrufen.html




 

 
  

 
  

    
  

 

 

    
  

 

  

  

  

  

      

  

   

 

   

 

  

  

   

  

   

 

  

  

  

   

  

  

   
     
  

 

 

 
  

  

   

  

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.8.Weiteres E-Government Angebot – Nr. 7: KITA 
Bedarfsprüfung Online mit Elternbeitragsübernahme 
(Übernahme Verpflegungskosten) 

Titel der Maßnahme KITA Bedarfsprüfung Online 

Projektleitung Frau Dellin 

federführender Fachdienst FD 51 

weitere Projektbeteiligte BdL 

Projektbeginn 03/2018 - zwischendurch pausierend, um politische Entscheidung zum 

KITA-Portal abzuwarten 

Projektende Q1/2022 Bedarfsprüfung 

Q2/2022 Übernahme Verpflegungskosten 

Kurzbeschreibung Anträge gemäß §§ 3 bis 6 des Gesetzes zur Förderung von Kindern in 

Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege (KiföG M-V) online 

ausfüllen und absenden können. 

Ziele Hauptziel ist, die Leistungen Bedarfsprüfung und Übernahme der 

Verpflegungskosten von der Entstehung bis zu Archivierung, mit allen 

Zugriffen/Veränderungen auf die Vorgänge nachvollziehbar 

durchgehend elektronisch zu bearbeiten. 

Dabei soll die elektronische Ablage an die jeweiligen Fachanwendungen 

angebunden werden. 

- Elektronische Anträge 

- Über einen Workflow elektronisch bearbeiten 

- Fristgerechte Bescheiderstellung 

- Zeit- und Papiereinsparung 

- Bürgerfreundlich 

erwartete Effekte: Zum Kunden 

• Service bei Antragsstellung unabhängig von Ort und Öffnungszeiten 
• Fristgerechte Bearbeitung und Bescheiderstellung 
• Gesicherter Dokumentationsaustausch zwischen Verwaltung und 

Bürger 

intern 

• Zeitersparnis bei der Bearbeitung (vor allem für Schnittstellen in 
den Fachanwendungen z.B. DMS) 

• Papiereinsparung 

Aufwand/Kosten: einmalig: Eigenleistung 

jährlicher Betrieb: vorhandene E-Government-Komponenten 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 





 

 
  

 
  

    
  

 

 

    

  

  

  

  

  

  

 

   

    

 

    

  

  

 

  

 

   

  

  

   

  
  

 

  

 
 

  

   

  

   

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.9.Weiteres E-Government Angebot – Nr. 14: Bildungspaket Online 

Titel der Maßnahme BuT Online 

Projektleitung FDL Herr Albrecht 

federführender Fachdienst FD50 

weitere Projektbeteiligte BdL 

Projektbeginn 10/2020 

Projektende 09/2021 

Kurzbeschreibung Erarbeitung und Implementierung eines Online-(Antrags-)Verfahrens für 

alle Leistungen des Bildungs- und Teilhabepaketes 

Ziele - Erst- und Neuanträge online stellen (wichtig für Neuanträge: 

Identifizierung/ Authentifizierung des Antragstellers) 

- Erforderliche Nachweise online ein- und nachreichen können 

- Beteiligungsverfahren für externe Stellen ermöglichen (Bsp: 

Bestätigung der Schulen zum Umfang der notwendigen 

Lernförderung) 

- medienumbruchfreie Abarbeitung der Anträge in der Verwaltung 

gewährleisten (Übertragung aus dem Online-Bereich ins DMS) 

- Zwischennachrichten an den Bürger per Onlineportal 

- Bescheid online zustellen 

erwartete Effekte: Zum Kunden 

• Steigerung der Bürgerfreundlichkeit 

• Durch vereinfachten Zugang, Steigerung der Fallzahlen und 
Streuung des Angebotes 

intern 

• Steigerung der Effektivität und Effizienz in der Sachbearbeitung 

• Optimierung der Arbeitsprozesse durch medienumbruchfreie 
Abarbeitung 

• Senkung der Ausgaben für Büromaterial 

Aufwand/Kosten: einmalig: Eigenleistung 

jährlicher Betrieb: vorhandene E-Government-Komponenten 

Kosten für Schulung: intern 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 





 

 
  

 
  

    
  

 

 

    
 

  

  

  

  

  

  

  

 

   

   

  

  

  
 

 

 
  

   

  

   

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.10. Weiteres E-Government Angebot – Nr. 29 
Straßenverkehrsrechtliche Anordnung 

Titel der Maßnahme VAO Online 

Projektleitung Herr Debold 

federführender Fachdienst FD62 

weitere Projektbeteiligte FD32.36 

Projektbeginn 11/2020 

Projektende 03/2022 

Kurzbeschreibung Komplette digitale Umsetzung des Verwaltungsverfahrens 

„Verkehrsrechtliche Anordnungen nach § 45 StVO" 

Ziele • Verbesserung Kundenservice 

• Optimierung Prozess 

• Verkürzung der Bearbeitungszeiten 

• Synergieeffekt Geodaten der Strassenbaustellen 

erwartete Effekte: • Kunde: Online-Dienst mit Status bietet schnellen, effektiven 
(Prüfung aller Angaben) Zugang und Information zum Stand im 
Verfahren 

• Intern: Optimierung des Verfahrens, Vollständigkeitsprüfung vor 
Eingang, Zeit- und Papiereinsparung 

Aufwand/Kosten: einmalig: Eigenleistung 

jährlicher Betrieb: vorhandene E-Government-Komponenten 

Kosten für Schulung: intern 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 





 

 
  

 
  

    
  

 

 

     

  

  

  

   

  

  

   

 

 

 

    

  

   

  

  

  

 

  

  

   

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.11. Weiteres E-Government Angebot – Nr. 33 ASP Portal 

Titel der Maßnahme ASP Portal 

Projektleitung Herr Nowack 

federführender Fachdienst GDZ 

weitere Projektbeteiligte BdL, FD39 

Projektbeginn 01/22 

Projektende 07/22 

Kurzbeschreibung Micosite mit Informationen zur Afrikanischen Schweinepest, Karten zu 

Sperrbezirken Allgemeinverfügungen und Online-Diensten, wie Suche 

nach Helfenden und Standortmelder von Kadaver-Fundstellen mittels 

Karten. 

Ziele - Unterstützende Tools zur schnellen Reaktion auf die Seuche 

- Zusammenarbeit aller Beteiligten 

- Einheitlicher Prozess für die Verwaltung 

erwartete Effekte: Zum Kunden 

• Kundenzufriedenheit 

• Schnelligkeit für die Lagebeurteilung 

intern 

• Bessere Organisation 

• Digitale Unterstützung beim Prozess 

Aufwand/Kosten: einmalig: mit Eigenmitteln 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 





 

 
  

 
  

    
  

 

 

       

  

  

  

  

  

  

   

 

 

 

   

  

   

  

  

  

  

  

 

  

   

   

 

Detaillierung der Roadmap zur 

Umsetzung der E-Government-Strategie LK NWM 

2.1.12. Weiteres E-Government Angebot – Nr. 34 Beschwerdemanagement 

Titel der Maßnahme Beschwerdemanagement LR 

Projektleitung Herr Brüggert 

federführender Fachdienst FD10 

weitere Projektbeteiligte BdL, FG 10.03 (eGov/DMS) 

Projektbeginn 01/22 

Projektende 07/22 

Kurzbeschreibung Eigenständiges Angebot des LKs an die Verwaltungskunden, damit sich 

entweder direkt über einen Online-Dienst oder weiter telefonisch an den 

LR gewendet werden darf. Der folgende Prozess zur Beantwortung der 

Anfragen und Rückmeldung an den Fragestellenden soll damit 

professionalisiert werden. Ein Hilfsmittel ist dazu ein digitaler Online-

Dienst, zusätzlich sollten auch soft skills im Umgang mit diesen 

besonderen Kunden geschult werden. 

Ziele - Zufriedene Kunden durch gute Antworten 

- Bewusstsein bei den SBs 

- Einheitlicher Prozess für die Verwaltung 

- Interne Fristen zur Rückmeldung und deren Prüfung 

erwartete Effekte: Zum Kunden 

• Kundenzufriedenheit 

• Schnelligkeit bei der Abgabe der Beschwerde 

• Garantierte Rückmeldung 

intern 

• Bessere Organisation 

• Digitale Unterstützung beim Prozess 

Aufwand/Kosten: einmalig: mit Eigenmitteln 

Stand 08.08.2022 Statusbericht E-Government-Strategie 
Erstellt Büro des Landrates Version 1.0 
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